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WemWochwürdigen in Mott/Wohl -Mdlen
vnd Hochgelehrten Herrn/Herrn

KO
Meß WöblichenGtistts vnd Wlosters Maria
Zell in Oesterreich vnder der Enß O >-ll. 8 . Lene6. nerr

erwöMn Abbten / vndRöm . Kayserl. May.
Rach/re.

Ochwürdiger vnnd Gnädiger
Herr / wir haben essattsamb
erfahren/das klar vnd wahr
ist jener Außspruch deß gc-
dultigen Job : lplc Vulnerac Lc

kleöerur , Gott verwundetvnd heplet : ^. s .-v. ig.
Den 15. Dccember verwihenen Jahrs halt

2 GOtt



GStt vnftrem gesambten Convent ein schwe¬
re Wundenversetzt / durch den traurigenTodt-
Fall vnsers Lobwürdigsten Herrn Prälaten
Anselmi ; Vber drey Wonach hernach Hatt
vns dermildreichiste GOtt Wider Trostvoll ge-
heylet / in dem Euer Hochwürdcn vnd Gna¬
den zu einen gewünschten Guccessor/vnd wür¬
digsten Vorsteher scynd erkiesen worden : Vn-
ser liebstes Maria Zell hatt fast in die drepWo¬
nach an sich getragen die Arth einer Tulipan;
Dise Edle Blum / dise gleichsamb von einen
vielfärbigen Regenbogen abcopierte Erdens-
Zierd/machtalsbald ein mclancolischc Stirn/
verstellt ihr holdseeliges Angesicht/ Wiest sich

/ traurig zusammen / wann die Sonn vnterge-
het/ vnd es Nacht wird/ so bald aber dises guk-

s Vene Himmels-Liecht mit anbrechender äuror-
^ wider herfür blicket / vnd strahlendt auffgehet/
u so dann legtdie Tulipan alle Traurigkeit bep-
j jeits / vnd zeiget männiglich ein ftöttchesAn-

gesicht;
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gesicht ; Nicht vngleich diser Blum wäre biß-

> hero vnser Kloster/ als der Lobwürdigste vnd
Liebwürdigste Abt Anselm/ deme billich wegen
ftines allbekanten Tugend-Wandl der Titl ei¬
ner scheinenden Sonn gebühret/ durch denzeit-

! kichen Todt vntergangen/hat nicht ohne fügli-
che Ursach das verlassene Convent ein trauri¬
ges Gesicht gezeigt/ keiner wäre auß den anwe¬
senden Religiösen / deme die Augen nicht in

^ Wasser stunden ; Go bald aber den 17. Mer¬
ken die Sonn wider auffgangen / verstehe die

i Wahl Euer Hochwürden vnd Gnaden in ei¬
nen wertisten Äbten/ da haben wir samment-
lich wider frolockct / in Erwegung / das vnser
Verlust wider so mit einen gnädigen SucceHors
ist ersetzt worden/ vnd was vnsere Gemüther
noch mehrergötzet hat/ist diß/das Euer Hoch¬
würden vttd Gnaden in der viZii des H . An-

! jelmi als Weyland verstorbenen Herrn Prcr-
latms Nahmens-Fest seynd erwöhlt worden/

aus;
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auß welchem Wik dtses gute Omen vnd zu lässt- '
ge Prophezeyhung geschöpfft / das wir an Euer !
Hochwürden und Gnaden werdm haben einen
andern Anselm / dessen lobwürdigsten Tugend- !
Wand ! wir in den Druck verfertiget / vnd Euer i
Hochwürden vnnd Gnaden auß obligender !

n Schuldigkeit an statt eines rochen Ep nebcust
! Anwünschung glücksecliger Osterfepcrtäg vnd

beharrlichen/ langwirigen/ wohlerspncßlichen
Regircn / vnterthänig überreichen / vnd offeri- .

^ ren . '
i . -
! EwerHochwürden vnd Gnaden
! - ^

^umchänlZe / gehorsame

k . Ore^oriu8 8op^ r!or » Mtz
. Kcsambte Conymk.
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Wr regierte 25 . Mahr / vnd thatc/was recht
war vor dem Angesicht deß HErrn / /̂ . ; .

c . 2 2 . 41.

Wie bilrgleichsambohneAahl/ohne
Zihl/seynd Heilige auß dem heiligenOr-
den deß Heil . LeneäiÄü trutz den Stern
deß schön gewölbtenHimmels/trutz dem

Sand an dem Ufer deß großenOcesni . 5. /Utnöus >
5 . tzUntriöus ^ auß dem Orden deß Heil. LenecliÄi:
5 . Lainus , 5 . diainus auß dem Orden deß Heil. Le-
ne6lÄi : 8. 6el )k3r6u8 - 8. Oocban^us außdemOrden
deß Heil. LenccliÄi . 8. Lo6ulpl >us , 8. Lloclulplius
auß dem Orden deß Heil. LenecliÄi : 8 . UeoöeALriuz,
8 . dleocle^arius auß dem Orden deß Heil. Lene6t6U:
5 ^ clelmus , 8. Lleckelmus auß dem Orden deß
Heil. LeaeckÄi. 5. 1.u6gerur , 8. lleoZerus auß dem

A , Orden
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Orden deß Heil. LeneciiLl, : Alle bist vnd ohnzahl-
bahr andere mehr Gene6iÄ,nische Heiligen werden
in diftm löblichen Gottshauß höchsteyffrich verehret/
forderst aber ist einer / dessen Nahmen heut Maria
Zell/die Geistliche zu Maria Zell / die Bediente M
Maria Zell / die Unterthanen zu Maria Zell / die
Bettler auchzuMaria Zell zum Wern wiederho¬
len : Was muß dann diser vor ein Heilger seyn?
5 . blcclcli, OorcacellrenllzLvilco^ux^ ^ der Orden dkß
Heiligen LensLÄi , hat einen heiligen Bischoff mit
Nahmen bleciäi . disen Nahmen hör ich heut allerseits
in meine Ohren / O bleäcü ! O l-lecläi ! seuffzct ein je¬
der frommer kelixioL indiscmKloster/O blecläi mei¬
nen Abt/^nlclmwieder!O l-leclllisagt ein jeder Be¬
dienter in disem Onnvcm: , O blcclck meinen Abt
telm wieder ! Obleääi wüntschet ein jeder Unterthan
dises löblichen Stistts / O l-lsölll meinen Abt ^nlelm
wieder ! Habt ihr dann den frommen Abt ^nlelm
nichtmehr ? Nein / sagen die gegenwärtige mit schwar-
tzenTraur-Tuch überhüllte Kirchen - Wand ; Habt
ihr dann den gerechten Abt änlelm nicht mehr?
Nein / sagen die mit Wasser vnterloffene Äugen der
Umbstchenden ; Habt ihr dann den wertisten Abt
^olelm nicht mehr ? Nein / sagt der Todt / ich Hab

ihn.
» ro§.
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ihn . Ay das ist ein Dirb r das ist ein Diebstuckr
Lcur tur in NOÄS irz vsnicc . l . ^ L/s--r/. s.

So nimbt ja der Tobt allezeit das beste in dem
Monath Oeccmber Hinweck.

Es stirbt
Pabst Oionitiuxin demMonath Oecember.
Pabst LuricklLnus in demMonath Occember.
Pabst Xlclckia^er in dem Monath Oecember.
Pabst OLMslüx in dem Monath Occember.
Pabst 2o5imus in dem Monath Oecember.
Pabst ^ 6n3Nll! in dem Monath Occembcr.
Pabst ^nanne ; der Achtein dem Monath Oecember.
PabMeepdanus der Achte in dem Monath Oeccmb.
Pabst ^ Mpirus derAndcrte in dcmMonath Oecemb.
PabstOoriux der Änderte in demMonath Occemb.
Pabst 6reMrillx der Sechstem dem Monathvecewd.
Pabst Lsiistu ; der Änderte in dem Monath Oecemb.
Pabst ^ nLiigliuxdrr Viechte in demMon . veceml ».
Pabst Oi-eZnriuL der Achte in dein Monath Occemb.
Pabst lnnocenciux der Fünstte in dem Monath Oec.
Pabst Leietbinux der Fünffte in dem Monath Oec.
Pabst fosn . der EinvndzwantzigsteindemMon . Oec.
Pabst Llemenx der Sechste in drm MonathOccemb.
Pabst Urbanux derFünffte in dem Monath Occemb.

A 2 Pabst



Pabst der Vierdte in demMonath vecembe, -.
PabstInnocenriuxder Neunte in dem MonathOec.
PabstLieme nzder Neunte in dem Monatl) vecemb.

SonimbtjaderTodtallezeit das köstlichste in dem
Monatl) vecember ! KayscrOonraclus .Kaystr )03N -,
ncs, KaystrLommoclus, Kaystr Otto, KaystrLastlius»
KayserLonü3ncinu8^ Kaystrlvlickael , Kayserl-o-
rl>3NU8 . Kaystrkriäericus , KaystrAlbertus, Kaystr
8iZi8mun6u8 , stynd gestorben in distm Monath.

So nimbt ja der Todt allezeit das beste in dem
MonathOccemder , in dem er auch genommen hat
dem? , dists Monatyö/den goüsteligen vnd frommen
Abt^nlelm zu Maria Zell in Oesterreich . O grosser
Verlust ! Ich trag ein hertzliches Mitleyden mit dir be¬
trübtes Lonvenr ; DerLaban hat die güldeneGötzen-
Bilder verlohren / -r was wolt das Verliehren styn?
Maria Zell in Oesterreich hat einen güldenen Prosta¬
ten verlohren/das ist ein grosser Verlust ; Das Weib
im Evangelio hat ein Groschen verlohren/ö was wolt
das Verliehren styn ? Die VencstjAincr in Oesterreich
haben einen Grossen verlohren/ein grossen vnd berühm¬
ten Mann/dcrVerlust ist groß ; Der Thobias hat das
Gesicht verlohren/c was wolt das Verliehren seyn/di-
ses Kloster hat ein Abt verlohren) der jederman ein,

Augapf-
ZI . tf . e. TLo^. ir,



Augapffelwär/dasist ein Verlust ; Der Job hat gan¬
ge Herdt Schaff vnd Lameel vcrlohren / was wo ? t
aver oas ^ erueyren seyn ; ^ ne fromme weisiucye zu
Maria Zell haben einen liebstenHirten verlohren/das
ist ein Verlust : Schotten zu Wienn / Altenburg acht
Meil von Wienn/Kettwein zwölffMeil von Wienn/
Melck dreyzehen Meil von Wienn/du Maria Zell in

ist ein Verlust : Schotten zu Wienn / Altenburg acht

Melck dreyzehen Meil von Wienn/du Maria Zell in
Oesterreich siben Meil von Wienn / jhr gesambteLe- ^
nccliÄinische Glory in Unter Oestrrreich/was habt jhr
gehalten von vnserm in GOü verschiedenen Abt ^ n- !
leim ? das/zweiffelsohne/was ich von disemLenccllÄl-
n ischen Liecht auß Göttlicher Schrifft gezogen/ nemb - ^
lich / LeneöiÄu« - LenechÄa , LeuecliLtum benecli- »
xiiii,bene6lc3m,bene6 ! ceric. i

Ihr Umbstehcnde/ich will euch dißfalls nicht fra¬
gen / dann ich mercke wol/daß jhr gar zu bestürtzt seyt/
ich frageeuch demnach jhr mit schwacher TodtenLibe - ?
re überkleyte KirchenMäur / antwortet mir durch den H
Lclio oderWiderhall/ was ist der Mensch / mnd
was wird der Mensch werden t Lebe Erden;so ist
San derMenschein Erden/ja/cin solcheErden istworden
vor drey vnd sechtzig Jahre vnserAbt̂ nielmwa er von
ehrlichen Eltern vnd Lhristlichen Lhonleuthen geboh-
ren im Römischen Reich/ ^E ^ //^/ Oomine cermm
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n >E , 84 .0  gütigster GOtt ! dise deine Erden
hast du bey Zeiten geftgnct / danmwie er schon als ein
Knab einem LeneöiÄinerKloster mit Nähmen Otto-
beyrn übergeben worden/ damit allda in solche Erd bey
Zeiten die Tugenden möchten gcpflantzt werden / hat
man augenscheinlich wargenommen / daß Jugend vnd
Tugendbeyihme so wohl Wort als Orth halber über
eins stimmen ; Die Jugend gleichet eigentlich dem
Schaiten/der Schallen ist ein so possirlicherÄff/daß er
alles demLeibvnd bestenGeberdennachthut / streckt der
Leib die Arm creutzweißauß mit dem JffaelitischenFüh-
rerMoyse/so thutes nicht weniger derSchaken ; Hebt
jemand die Hand auff gegen Himmel / wie die trostlose
Agarin der Wüsten / so zeigt gleichmäßig der Schaken :
solcheGeberdm ; Klopfft eirrer an dio Brust wie jener
?ubllc 3n vnnd offne Sünder / so macht es auch der
Schaken nach ; nicht anderst ist die blüende Jugend//
als welche alles vnd jcdrsnachähnet / was sie von an¬
dern sichet / vndverhakt fichzum öfftern wie ein Spie¬
gel/dergantz ähnlich das Gesichtstellet/ wie manö ihme
vorbildet : snlelmur noch ein Knab / hat gesehen/
daß die Leneäiöbiner zu Okobeyrn die Erbarkeit führ¬
ten im den Augen / die Schamhafftigkeit auff der
Stirn / die Behutsamkeit in dem Mund / die Zucht in:

den:



den Händen / die Sittsamkeitin den Füssen / die Un-
sträffligkeit in allen Geberden / hat gesehen / daß die
Geistliche zu Ottöbeyrn -fast lauter vcroner seyn / da-
hero ihnen alles nachgrkhan / die löbliche Sitten von
ihnen erlernet/ ja so weit in dem Cyffer gewachsen / daß
ihme würcklich der Heil. Habit versprochen worden/
welches dann ohnfehlbar wäre wercksteüig gemacht
worden / dafcrn der schädliche Krieg den Reichsboden
nicht hätte überzogen cerram ruam , wäre
also diserMngling schonein solche Erdcn/außdero her¬
vor gesprossen dieMim der Reinigkcit / dieRosm
der Schamhafftigkeit /dieVkigelcderDemuth/ das
Vergißmein nichtGottes vnd deß Nechsten / der
Ehrenpreyß deß Göttlichen Lobs / das ist ja ein ge-
segntte Erden.

eriscu lNArecLeas - r z.
Gesegnetwirst du seyn / wann du eingehest.

Frrylich wohl war vnser Weiland verstorbener
Abtänlelm gesegnet/ als erringgngen in das berühm¬
teKlosterKettwein in Oesterreich/ vnd allda den Ha¬
bit vnd die Heil. Regel deß glorreichen Patriarchen
LenecliÄi empfangen/vnd darumb zu Kettwein / dan
er wolle ein Tugend an die andere fassen wie ein guldc«
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ne Kctt/darumb zuKettwem dann wie ein Weinstock
vil ftuchtbahrcr ist wann er gebunden / als nicht ge-
bundcn/VlnÄL ver3cior ; deßhalben wolte er sich mit
fteywilligen Gelübten GOtt verbinden / damit er de¬
sto ftuchtbahrcr in guten Wcrcken/vnd folgsamb desto
vollkommncrvor den Augen Gottes möchte lvandlen;
Darumb zu Kettwein auss dem hohen Berg/damit er
möcht desto nähender beym Himmel seyn / nach dem
crjmmerzu scüMete ; Darumb zuKekweinauffdem Ho¬
hen Bcrg/dann er gedachte/wann er auff demBerg
GOlt eyffrig diene/so Hab er nicht vil zu fürchtendas
Thal Josaphat.

Ein wunderselßames Wesen ! wie dem Samson
-ir Haarseynd abgeschnitten worden von der leichtsin¬
nigen Dalila / damals hat er seine Starck verlohren/
aber wie vnserM /^ nlelm die Haar zu Kettwem stynd
abgcfchnitten worden/da ist er vkl starcker worden / in
dem er jederzeit gantz figreich den böftn Feind über¬
wunden/welche alte Schlang gemeiniglich solche jun¬
ge Pflantzen gifftig ankauchcr . In dem berühmten
Drdendeß Heik. öene6iQ :r ist absonderlich zubeobach¬
ten/daß in demftlben nit allein in höchsten Preyß die
Heil . Schwester jhreSOrdens StlfftcrS 5cIiol3liic3,
sondern auchLcftvlHvndwissen ße gar wol/ daßkri-
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nc Gesellschafft nützlicherseye/als Naomarmit como.
vnd Iomu5 mit 'l 'Koma , dann vermög Göttlicher
Schrifft haben die Archen deß HLrrn zwey Kühe ge¬
zogen ; EinArchen Gottes ist ein jede Heil. keliAion,
die zwey Kühe/ so dieselbe fortbringcn/ seynd Frombkeit
vnd Wissenschafft / dahero auß weisester Anordnung
wirdvnser .̂ nlclmus nacherWienn geschickt / die 5ra»
«lien ferners zu proleglliren / wie er dann also in den-
selbigen einen solchen glücklichen Fortgang erreicht hat/
daß männiglich auß diser so schönen Blüe ein stattliche
Fruchthoffre.

Die Göttliche Schrifft reAiürirt von einer Mut¬
ter mitNahmen Thamar/wie diselbe groß Leibs war/
vnd bereits dero Niderkunfft herzu kommen / da habe
man war genommen / daß zween Zwilling in ihrer
Schoß / ncmblich der PKarex vnd -r es ist aber da¬
mahlen dcnckwürdig gewest/daß auß disen zweyen ein
jeder wolte der erste auff die Welt gebohren werden/
keiner wolte schier dem andern nachgeben ; Es befandm
sich auch in vnscrm ^ ntclm « zwey lebhaffte Zwilling/
benantlich die Wrssenschafftvnd Gottseeligkeit / vnd ist
zwischen disen beeden fast ein heiliger Streit Zusehen ge¬
west / indem ein jedes wolte den Forgang gewinnen/
endlich hat doch die eingewurtzelte Frombkeitdie Ober-

B Hand
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Hand erhalrewvnd mit dem Siegkräntzl geprangt/dann
als ihme sein Herr Preelat mehrmahl gnädig ancrbot-
ten / er wolle doch den 6rscium OoÄvrocus aufs der
Wiennerischen Hohen Schutt annehmen / hat er jeder¬
zeit denselben geweigert / mit vnterthaniger Einwen¬
dung / wie daß man durch solchen vnnöthigen Unkosten
lieber sollevnd wolledas Lonvenc mit Geistlichen ver¬
mehren / welche Tagvnd Nacht Gott preiseten ; Wol¬
ke dcrohalben ^ nlelmus lieber seyn 6o<Au8 als Do¬
ktor , förchtent/eö möchte dises üudltsnrivum dieHof-
farth haben zu einem HchcLUvo , wordurch sein wert¬
ste Dcmuthbcleydigetwurde/dann ich/ sagt ^ nlelmur,
dm nicht auffeinem hohenBerg k» otel; , daß ich auch
zugleich die Hoheit prvlmre / sondern mein Will ist
durch Niderland in Engeland zureisen / das ist durch
die Dcmuth den Himmelgewinnen.

es in Livicsts . r z.
Gesegnetbist du in der Statt.

In was vor einer Statt war ^ nsclmuggesegnet?
Antwort / in der Statt Mautern / dann so bald er
durch Bischöffliche Händ in einen Priester geweicht
worden / ist ihme alfobald die Seelsorgvnd Pfarrey zu
Mautern anvertrauetworden / welchem Ambt er sorg-
fältigst vnnd mit grösten Ruhm obgelegen. Mein

Kctt-
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Keswcin/ jetzt fallt es mir gleich ein / warulnb hast du
difem frommen vnd gerechten Mann den Nahmen än-
lelm geschöpjft ? l^ccr hat er bester können
genent werden / wegen seinerBeständigkeitin dem from¬
men Wandel ; laccr Clemenshät er ehender können
genent werden/wegen seines sanfftmüthigen Geist/vnd
anarthiger Gutthätigkeit gegen männiglich ; Her

häter von rechts wegen sollen heissen / wegen
seines grossen Eyfferö zu der Allerseeligsten Müller
Golleö Maria ; ?srer Cunäiclus soll seinseyn Nahm
gewest seyn/wegen seiner allbekanten Treu vnd R-edlig-
keit ; I 'arer Xtoäeltus hat er sollen benambset werden/
wegen seiner Sillfambkeit/vndohnverwendten Ehrbar¬
keit ; l^ cer LonitLcius hätervorallen sollen heissen /we¬
gen seiner anmuthigen Wohlgewogenheit gegen jeder-
man ; l arci- innocenciuLtvarauch ein Nahmvor ihm
gcwest/wegen seinerUnschuld vnd vnftrafflichen LebenS-
Wandel ; ?3cer Vrbanus hat er fugfamb können gc-
nentwerden/wegen seiner wohl anständigen Höffligkeit
vnd angenehmer Manier ; karer krwcricl, wär auch
kein vntauglichcrNahm vor ihm gewest / wegen seiner
friedliebenden Sanffrmuth ; Warumb mustcer heissen
l ake, - ^ n <eIm ? E6ist aber auch diß ein schöner Nah¬
men/dannwann man disen Nahmen m ein Buchsta-

Br den
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den Wechsel verkehrt / so erhellet auß difem Wott An-
fclmlksman ; Ein guter Leßmannware ^ nlelm , wer
ist embsigrr gewest in demWeingarten Gottes?als diftr
Leßmann/wer hat häuffigere Fexung der Lhristlichcn
Seelen erhalten ? als diser Leßmann ; sein Weinlesen
war Seelenlesen/vnd dieselbige v,ren/ forderst da¬
zumahl/wie die ZrMrcndePestvnter seinen Pfarrkin-
dern in der Statt Mautern eingerissen / zu welcher be¬
kränzter Zeit er männiglich mit höchsten Trost beyge-
sprungcn.

Von dem wunderthätigen ist bekant/ ^ wie
auß seinem Bestich die Kinder der Propheten in das
Feld hinauß geloffen / gewiist Krauter vor ein Speiß
zu samblen / die arme Tropffen aber auß Unachtsamkeit
haben an stadt der guten Krauter die bittere Kollo¬
quinten crtapt/als sie nun solche gesoüen/vndnachmals
gantz heißhungerig darmit dem Maul zugceilt/da hat
es nichts alö krumpe Mäuler abgesetzt / mors in oiu;
bitter ! bitter : hierauffnimbt der Prophet ein
wenigMeel/erhebt die Augen gegen Himmel/ streuet
das weilst Meel in disen Gallsüchtigen Kraut -Topff/
wardurch augenblicklichvnd wunderbarlich alle Bitter¬
keit abgewichm.

Wie vor vielen Jahren die Pestilentzische Seuch
in

d 4. ^ ,4.



in der Statt Mautern Zrallirt / da hat man allerseits
nichts anderst gefunden vnd empfundenals Bitterkeit/
Bitterkeit : Sagt aber vnd bekent es meine Burger
zuMautern / welcher bülLus hat euch bist Bitterkeit
versüßet ; kein anderer/als ?. ^nlelm , diser ist euch zu
Leib vnd Seel vnverdrossen beygesprungen / diser hat
die Gesunde erhalten / die Krancke besucht/ die Ster¬
bende getrost/die Tobte begraben/ die Arme versorgt/
die Reiche zum Mitleyden angesport / diser / diser hat
höchst eyffrich über die gantze Statt Sorggetragen;
Es ist nicht alleinIacob gewest/der die Schaff fleißig
gehüt hat / es ist auch gewest vnser kscer ^nlelm in
der Statt Mautern ; Es ist nit allein der Samaritan
gewest / welcher sich vmb den Ncchsten hat angenom¬
men / es ist auch gewest vnser karer ^ nlelm zu Mau¬
tern ; Cs ist nicht allein der Engel gewest / der die Agar
in der Wüsten getrost hat / es ist auch geweftvnser k>a-
cer ^nlelminderStatt Mautern; Es istnicht allein
der Raphael gewest/ der dem blinden Tobiee auß der
Noch geholffen / es ist auch gewest vnser ?3cer /^nlelm
in der Statt Mautern.

tibi Üc M3ANi6c2bodlomelicuü.6e». g.
Ich Will dich segnen vnd deinen Nahmen groß ma¬

chen.
B ; ^olcl-



^nleimus hat cm zeitlang den Nahmen getragen
eines Pfarrhcrrn / weil aber sein Tugend -Wand ! immer
zu grösscrerVollkockenheitschritte/also hat ihn Gott ge¬
segnet / vnd einen grösserenNahmen ertheiltt / benant --
lich den Nahmen eines l > i» l is in dem KlosterKettwein;
wie nun das Edkgesteinin eincmRinq/wkedas Liecht in
einer Latern / Wiedas Hertz in eimmLeib/also wäre er

in dem Klofter ;Cin hertzigerpno >-,ein leuchtender
?n < >r , ein edler l ri«r ; Als p-ivr ist er vovanlgangen/
kstnichtvorangangm / als krior ist er ein Vatterge-
west / ist kein Vatter gewest / als l' rior ist er in § hor
gangen / ist nicht in Chor gangen / als krror hat er ge¬
liebt/hat nicht geliebt. Sich fclbst hat er nicht ge¬
liebt / vnd hat feinen vnfchuldigen Leib rrsÄirk/wie
der Prophet Balaam sein Eftlin / ündm hat er von
Hertzen geliebt / vnd ist deßRechsten Unheil ein KcK«
vnd Widerhall gewest in feinem Hertzen ; Zn § hor ist
er embsig gegangen/vnd hat chn nichts mehrerö ge-
fteuet/als derDienst Gottes/in Lhor ist ernicht gan¬
gen/sondern geloffen / vnd hat wohl nicht so kangfame
Schritt geführet / wiePctrus damahl/als dergebene-
deyteste HErr gefangenworden / leguebsrur a lon ^ c,'
kr «v ^n lelm ist ein Vatter gewest gegen seinen
vLncualcQ , vnd hat an sich genommen die Arth einer

Tauben/
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Tauben/ welche ihr selbst die Federn außrupfft/vnd den
Jungen unterleget/damitsie desto sanffter schlaffen / al¬
so hat er ihme selbst offt etwas entzogen / vnd es den sei-
uigen vätterlich zugereicht / gegen sich selbst aber ist er
kein Vatter gewest / dann wo er hat können leinen Leib
plagen / schlagen / zwagen / hat rrs nicht gespart;
Prior ist voran gangen / aber nur gemeiniglich
dazumahl / wann rin Andacht oder Gottesdienst sich
ereignete/da wolte er keinem nachgehen oder nachgeben/
Prior Anselm ist nicht voran gangen/wann man vmb
dir prLceclenL vnd eitlen Ehren-Dunst gestritten/ son¬
dern allezeit der Demut !) sich beflissen. Ein gutes
Exempel istein Magnet / der da ziehet/ ein gutes Exem¬
pel ist rin Fackel/die da leuchtet / ein gutes Exempel ist
ein Spiegel/in dem man sich erstehet / ein solcher Spie¬
gel / ein stlche Fackel / ein solcher Magnet war Prior
änlelm in dem KlosterKettwein ; Etliche Leuth seynd
Wie die Glocken / welche andere in die Kirchen locken/
vnd sie bleibenselbst darauß / nicht alsoPrior äniclm.
sondern was er seine vntergrbcne Geistliche ermahnte/
das zeigte er selbst in demWerck ; Etliche Leuth seynd
wie die Nachteulen/die seynd zwar in der Kirchen / aber
dey drrNacht sausten sie das Oehl auß den Lampen/
pnd löschen den Dacht auß / nicht also Prior ^ nwlm

sondern
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sondern er suchte vnd versuchtealles / wieerDacht vnd
Andacht in der Kirchenanzünden kuntc . EtlicheLeuth
seynd wie jene Zimmerleuth/so die Archen Noe gebaut/
danndise baueten die Archen vor andere Leuth/vnd sie
seynd selbst nicht darein kommen / also gibt es einige/ die
anderezur Heiligkeit anspannen vnd ansporen/ vnd ste
seynd selbst ohneSchein/nicht also Prior ^nlelm der
nichtallein andere zur Andacht ermahnte / sondern er
war selbst der Erst darinvnd daran / vnd leuchtete man-
niglich mit einen guten/ Exempel vor / ja vnser in Gott
ruhender Abt ^ nlelm hat ihm nichts mehrers lassen an¬
gelegen seyn / da erPrior war / als die Lieb zu GOTT
vnd den Nechsten ; Erhatvermuthkich drß Heil Joan-
nis seine erste Epistel durchlesen / vnd darauß abgcnom-
men / daß GOTT in dem Lieben einen Prior abgeben/
0U0NI3M O x US Prior cülexir Nos l . / o-rn. 4.

GOtt wolte noch mehrers den Nahmen älM.
mi vergrössern / dann als zu Maria Zell in Oester¬
reich die Abtey vacirent war / vnd alle Geistliche allda
ihnen von Hertzen wüntschtcnein solches Haubt / wie
da gehabt hat die wunderbahre Bildnuß deß Königs
Nabuchodonosor/ r nemblich ein güldenes Haubt/siche
da haben die stimmen einhellig zusainen getroffen/vnd
denPrior ^ nlelm von Kettwkin zu der Insel begehrt/

Hlllelin



^niclmus erbleichte über bist vnvermuthc Zeitung/
schüttletden Kopff/vnd weigerte mit Händ vnd Füs¬
sen ein solchesHaubt zu scyn/ was Ursach halber? werß
ichnicht.

Die Heil. Schrisst Parabel weiß prococollirc ei¬
nen WunderseltzamenReichstag / «r nemblich die Bau-
mer haben wahrgenommen / was gestalten alle Ge-
schöpffihrHaabt vnd Obrigkeit hätten / als die Vö¬
gel haben den Adler zu eincmKönig / die gehende Tbier
den Löwen/die schwimmende den Wallfisch / die Me¬
tallen das Gold / das Blumen - Gewächß die Rosen/
die Stein den Diamand/ dieWein dm Tockayr / die
Gestirnim Firmament die Sonn : dessenthalben durch
reiste Erwegung von den Baumen auch einhellig be¬
schlossen worden / ein Haubt vnnd Königauß ihrem
Stammen- Haußzuerwehlen / kommen dahero an-
fänglichzudemOehlbaum/vndthun ihm mitgebühren-
bwLompIementendie § ron anerbitten/ nein/ sagt der
Ohelbaum/guomock » pollumäelcrcre pinxuecilncm
mcam ? Wie kan ich meiner Fassteverlassen vnd
euer KönigsevnsSohörichwohk/Obrigkeitseyn/
vnd zugleich faist seyn/kannichtseyn/ dann die vielfälti¬
ge Mucken / so da mehr die Obrigkeit als das Opffer

Abra-
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Abrahams vmbflodern/ lassen den Speck nit wachsen.
Die Bäumergehen weiter / vnd prXtenmcndieKönig-
liche HohettdemFeigenbaum/dises sonst süsse Gewächß
machet ein sauers Gesicht hierauff / mit vnvcrweiltcr
Einwendung/ quomocio ^ollum cielercre 6ulce6inem
me3m - Wie kan ich mein Güsse verlassen/vnd
euer Obrigkeit sepn t Du lappischer Stammen/
möcht jemand sagen / behalte deine Süssigkeit / vnnd
werdedannochObrigkeit ; Es hat aber diser grüne Fei¬
genkramer nicht übel gercdt / dann Regieren / Guber-
stiren / ö^oclenren / Oorri^ ixen / InviAÜireN / (üom-
mcnclireft chombt einen nicht süß / sondern saur an;
Bald weisen / bald vntcrweisen / bald überweisen/bald
verweisen / baloabweisen/baldschaffen / bald anschaf¬
fen/bald zu schaffen / bald abschaffen / das kombt
alles saur an ; Weßthalbender Feigenbaum sehr ver-
pünfftig geantwortet/ er könne nicht zugleich das Mitl
der Süssigkeit zu dem Titl der Obrigkeit legen . Dis
Bäümergehen dahero vngesaumbt zu demWcinstock/
vnd tragen r'hme mit beweglichenZureden die Krön an/
<^uom »c!o szoüum cleterere Vinum meum,quncl Ircciü-
cLcL-c . Wie kan ich mein Wein verlassen / der
MnniglichzurFröligkkit außmnntert/ vnd eür

-Obrig-
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Obrigkeit seyn? DuWeinftock bist mir ein wunderlicher
Stock/ dein Entschuldigung ist wederWichtignoch ge-
sichtig/seyevnd verbleibe beynebenst haubtlustig / guo-
moclo ? es war aber ein weißlicheAntwort deß Wein-
stocks/dann naß seyn/ vnd zugleich trucken seyn/daskan
nichtseyn/schwartz seyn/vnd zugleich weiß seyn/ das kan

Las kan nit seyn. Eskommen dieBämmr endlich auch
zu der Dornhecken mit gebührende Vortrag/ob er Herr
Dornbusch nicht möchtKönig seyn ? Ia/ja/ja/ sagt bist
spitzfindige Stauden/ ich will/ich will/ wurde demnach
Obrigkeit vn OberhaubtvndOberherr dieDornstaudt.

Difeauß Göttlicher Schrifft gefchöpffte Parabl
vnd Fabl zeiget Sonnenklar / wie daß ein Obrigkeital¬
lerseits nichtsals stechende Dörner empfinde / dann
selten ist ein Heh ohne Weh ; Das L- tloral eines
Abt vnd Prcelatcns krümpet fich oben her in ein Ro¬
sen / vnnd wo ist dann einmahl ein Rosen gewest ohne
Dörner / die Insel eines Abts vnd Prerlaten ist allezeit
geziert mit einem schönen Lreutzel/was will dises an¬
derstals Lreutz vnd Leyden andeuten / es ist doch ein ge«
ringerUnterschied zwischen dem Wort Obrigkeit / vnd
Ubriggekeit/vndgehet esnochallezeitkühler her auffden
hohen Bergen / als auff den niedern Bühlen/ wienicht

§ 2 weniger



weniger die höchste Noten in der Music in ein l^ -
menc. außgehct / har etwan desthaiben vnser inGOtt
ruhmder ^ nleln die Insel zu Maria Zell gewaigert
auß Forchtdeß Leydens / welches jeder Obrigkeit dir
Gespanschafft leistet ? Nein / das wäre die rcchtmcsstge
Ursach nicht / dann er scheuchte kein Leyden / als der
wohl wüste die Glcichnuß deß Evangelij/ das Him¬
melreich seye gleich einem Sauertaig vnnd nicht einem
Süssen / auch wohl wüste/

Gtreittcn/leyden hie auff Erden
Seye ein Zeichen stetigwerden.

Sondern es wäreUrsach seinaÜbekanteDemuth/
vndgrosseVernichtigungseiner selbsten / er hat dißfals
wollen Nachfolgen seinemgecreutzigten IEsu / welcher
desthalbenmitgeneigten Haubt gestorben / Inclmsco
capire, weil ober ihm derTitl einer Obrigkeit stunde/
mmblich / Wslis von Nazareth ein König der
Juden; Dan der in grösserDemuthgebohren / wolt
nicht wenigerin gröster Demuth sterben ; solche De¬
mut / hat bald gesägt/aber nicht übel gesagt / solcher
Diamand thäte abhalten^ nlclmum,daß er die ange-
tragene Hochheit gewcigert/vnnd die Insel abgeschla¬
gen/vnd wäre / mlelm wohl kein Abt worden / da-

fern
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fern er mcht allerseits darzu wäre überredeworden / wie
er dann nichtanderst als mit nassen Augen endlich dise
hohe Stell angetretten . Wie nun vnser in GQtt ent-
schlaffcnerAbt ^ nlelm regiert / vnd wie lang er regiert/
reglllrirt mit klaren Worten die Göttliche Schlifft/
als selbige meldet von der Regierung deß ftommcn
König Josaphat.

Vreinri quinque snnir reAnavic , lecicque,quoä
rcÄum eracin conloeÄu Domini.

Josaphat regierte 25 . Jahr/vnd thäte was recht
warvor demAngesichtdeßHErrn// . L.

Der Abt ^ nlelm regierte 25 . Jahr zu Maria
Zell in Oesterreich/ vnd thäte was recht war vor dem
AngefichtdeßHCrrn . AuffGOtt vertrauen/lsi recht
vor dem Angesicht deß HErm ; das hat gethan
vnser Weiland verstorbener Abt ^ nlclm.demich wohl
kanju fügen Visen Salomonischen Spruch/
Vir , qm con 66 ic in Domino . 27 . So bald
Maria Zell knlclmum bekommen hat zu einemAbten/
da hat dieKirchenzugenommen / der Lhor zugcnom«
men / die Küchel zugenommen / der Keller zugenom¬
men/da hat das Kloster zugenommen / die Geistliche
deßKlosterszugenommen / die Untcrthanen deß Klo-

§ 3 sters
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sters zugenommcn/dieMitl deß Klosters zugcnommcn;
vorhero waren sieben oder acht KeiiAlc ftn / jetzt noch

^ soviel / vorhero alte baufällige Mauren / jetzt noch so
gut / vorhero alte Mär / jetzt noch so schön / vorhero.
müßige Acker / jetztnoch so fruchtbar ; Wo hat /Mel-
rnus das Gelt genommen? Waffer in Wein verkehren
istviel / das hatgethan vnser HErr zu KanaGalileea/
bitteres Wasser in süsses verwandlm das ist viel / das
hat gethan Moyseö in der Wüsten / ein alte vnd un¬
fruchtbare Sara zur Fruchtbackeit bringen / Uviel/
das bat gethan GoS/einem armen Krippel wider auff

' die Füß helffen / ist viel / das hat gethan Lhriflus der
HErr bey demSchwemteich zuJerusalem / aber einem

Füß helffen/ erheben / erneuren / erhalten / ist auch viel
vnd aber viel / das hat gethan Weiland verstorbener
Abt ^nle1m,woaberGelLgcnommen? Wo ?Woher?
Worauß ? Worauß gemacht t Woher genommen? Wo
gewonnen? Hört ein wenig.

Der Apoealyptlsche Engel vnd Lronist Gottes
Joannes schreibet / daß er einest Hab GOTTgesehen
auffein wunderbarlicheWeiß - Ich Me sieben gul-^



Leuchtern einen / der war gleich dem Sohn
deß Menschen/ vnd er war angethanmit einem
langen Kleid biß auff dieFüß / vnd vmbgür-
ket an den Brüsten mitemergüldenenGürtl/
aber sein Haubt vnd seine Haar waren weiß/
wie weisse Woll vndwie Schnee t vnd er Hat¬
te sieben Stem / Merck es wohl / sieben Stern in
seiner rechten Hand ; Apocal. i . Mt sehe ich
wohl/ du sichest es auch/ er sichet es auch/ wir auch alle/
ihr auchalle / die auch alle sehen es / daß/ wer Glück
vnd Stern willhaben / muß es suchen in den Händen
Gottes ; Unter demAbt ^ nlelm hat das löbliche Klo¬
sterMaria Zell lauter Glück vnd Stern gehabt / wo
genommen? Wer geben ? Was hats gemacht ? Der
fromme vndgerechte Abt hat nichts gethan/als auff
GOtt geschaut/ auff GOtt getraut / auff GOTT ge¬
baut / hatsichan GOtt gehalten/wie ein Wintergrün
ay einen Baum / hat sein einige Hoffnung gesetzt vnd
gestrurt auff die aüvätterlicheVorsichtigkeit Gottes/
dahero hat man, öfftermahl wahrgenommen wann
man dasVatter vnser gebett oder gesungen/ daß er zu
disenWorten/gibvns Heut .vnstr taglichsBrodt/

v . ' seine
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ftme Händ zusammen gcdruckt/vnd die Augen gegen
Himmelgewend / als wolle erzeigen/daß er das tägliche
Brodt / die Mittl / die Unterhalt allein suche in den
Händen Gottes ; destwegen/fo sich einige Widerwettig-
keiten oder widriger Abgang vnd Mangel ereignete/
vnd einjeder desthalbenein trauriges Angesicht zeigte/
hat er gar offt mäsirg darzu gelächelt/vnd sem allge¬
wöhnlichenSpruch hören lassen / Ep GOTT Wird
alles zum bestenschicken.

kccirgue guocl rcÄum erar in conlvsÄu Domini.
Sanfftmüthig seyn/istrecht vor demAngesicht

be^ HErm/daswar vnser in GOtt ruhender Abt
/lnielm , vnd konte manehender ein Wassernußeinem
Kiselstein haben/einenFuncke auß einemSchnee -Ballen
haben/ein Zorn auß einem Lambl habm/als auß .4nle1-
mo ein böses Wort / noch weniger ein Zanck-Wort.

Wie der Davidvernommen/ daß derselbe werde

chcr demvngeheuren Risen Goliath werd den Halß
vmbreiben/ allogut  Hertz / spräche David jhme sel¬
berzu / ich Hab schon solche Stärck erwiesen durch die
Göttliche Gnad / daß ich brüllende Löwenerwürgt/ wie
auch grosse Tatzbeern erlegt / wMmb nicht auch em

- solchm



solchen : Der König Saul erfreuet sich dessen mit ^
dem gesambten Volck / last ohnverzüglich den David °
mit einem Harnisch bewaffnen / setzt chm ein sichern x
Helm anffdas Haupt , legt ihm einen Pantzer an Leib/ ,
umbgürtetjhn miteinemSchwcrt/tvehr dlchDavid / «
discrabrr wäre der gemeinen Baurenjoppen gewohnt / /
und also folgsamb stunde ihm der Harnisch gar nit wok ß
an derentwegendcnKönig ersilcht , daß er wolle gnädigst ß
erlauben den Harnisch außzuziehen / welches nachmal
geschehen/jedoch nit ohne Vemunderung/vnd hat er °
den BaumstarckenLiml Goliath ohne Harnisch glück- >
sich obgesigetr -rDavideinHirt/derAbt ^ niclm zuMa - H
tia -Zell inOesterreichauch einHirt/einSeelenhirt/dem
Davidstunde der Harnisch nit wol an/den Abt ^ nlelm
kundte gar keiner in Harnisch bringen ; Von gäh zorni¬
gen Gemüthem lautet vnd laustet das Sprichwort/der !
Mensch ist geschwind im Harnisch/Herr Prcelat secli« s
ger/wegen seiner ahnartigenSanfftmuth ist Mder ge-,
schwind noch langsamb inHamisch zu bringen gewest;
Einmal hat ihn seinGutscher auß sträfflicher Ohnacht-
sambkeit vmbgeworffcn/daß der guteHerr zimblich hart :
gefallen/als der sonst wissentlich in kein harte Sündge-
fallen/als jhn der Diener auffgehebt/das haist damak z-
ein Ehr auffgehebt/da hat zweiffcls ohne der ohnbehut- ^

D same
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fame Gesell die Priglverdient ; empfangen ? Nein r
nichts weniger als dtß / dergleichen Aonfect stehet nit
auft dem Tijch der Sanfftmuth/jondern der gantze Ver¬
weist bestünde in disen gütigen Worten /gebt eilt ün,
dersmal besser acht.

kecicc ^ ue cjuocj reÄum erar in con/peÄu Oomin r.
Demütig seyn/ istrecht vor demAngesicht deß

HErM/das hat satsamb erwisen vnser in GOtt ruhen¬
derAbtä nlelm . Von dem sccligenloanne dem Taust
ftr schreibet der grosse KirchenlehrerHieronymus/wie

worden - sondern es habe auch erstgedachtes Thier den
schon würcklich zur Erden gcstakncn Leib wider lassen
außgraben/und auffeinett hierzu auffgcrichtenScheit,
terhausscnverbrennen/wic dann der gantze heilige Lör,
pcrvon den unsatlichenFeuersflammen inAschen gelegt
worden / außgenommen der Zeigfinger in der rechten
Hand - welcher von disem fteßgürigen Element vnver.

pol in der Kirchen ktsriL ^ nnunciarre mit sonderet
grosser Ehrcnbietsambkcit auffbchalten ; warumb aber
GOtt so wundcrbarlich Mich dew Dnger hat wolle »;
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von den Flammen vnberührter lassen ? möcht jemand
mt ohne Grund fragen/dcme antwort obberührter H«
Lehrer Hieronymus/dlse Genad scye dem Finger gesche¬
hen wegen seiner Dcmuth, dann als die vornehme Ju¬
den vnd Schrijftgelchrten die wunderbarliche Werck
deß Johannisgesehcn/haben fiejhn befragt/^ u ouis c; -
ob er ein Prophet seye/ob er der versprochne Messias
stye ? Solche Titul hat der H . Mann nit allein ganh
gewaigert/sondern noch darüber bekennt/erseye nicht
würdig/die Schuehriemen ausszulesen/ja er zeigte mit
disem Anger aussden HErrn/LcceäZnus l)L > » Sihe /
her ist das wahre Lamb Gottes ?Zch nit/ich nit/ich nit;
wegen solcher Demut ist diser Zeigfingervon dem Feuer
vnverletzter gcbliben.

Ich will endtlich kein Gleichnuß machen zwischen
hemH. Johannes vnd zwischen dem Abt Anselm/allein
das kan ich glrichwolnit verbergen/daß er nit ebenmas-
stg demütige Finger gehabthabe / seynd dann dise nit
d mütige Hand vnnd Finger gewest ? Wann ein Zn-
sulicrtcrAbtvnd Hochgeehrter HerrPrerlat jhme selbst
die Kleyder flicket / Das hatgethan der Abt Anselm/er

trächtig in den Kleydern/nitaußKarghcit/sondern auß
ccun!
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lich / vnd vermeinte/er wäre Bäurisch / wann er mit
Baurcn nit fteundtlich redete ; Der Bettler auff der
Straffen hat schon gewust/daß der Abt Anselm vor jh-
me den Huet rucket dahcro so vil möglich gewest ist/jh-
me mit seinen lahmen Füssen ein krumpe Rcverentzge¬
macht ; Es seynd Zhmc vornehmereÄbteyen vnd Pree-
laturen angetragen worden / zu denen er beständigden
Kopff geschittlct/wol wissend/je höher dieBäumer/je
stärcker die Sturmwind.

kecicguecjuoci reätum erac in wnspcÄu Domini.
Ehrbarvnd züchtig seyn/istrecht vor dem Ange¬

sicht Gottes/disc Tugend erhältc forderist in vnserm
weyland verstorbnen Herrn Akten ; Der Gottselige
Mann hatte dise wunderbarliche Manier an jhm/daß
jihm tausentmal angenehmerwär einAell als einAim-
Mer/csköndt einer wol sagen/ein Zell ist gar ein enge /
vnd vnannrmbliche Wohnung / ein Zimmer reimet sich
weit besservor einen Preelaten/einZell gehörtvor einen
einsamen Religiösen / der in seiner gantzen Habschafft

l

ein Todtenkopff/vnd etlicheBücherhaltct/aber ein Zim¬
mer ist vor einen Akten vnd Pr - laten / der häuffige

i Schrifften vnd Lloster-Geschäfft führet / der jmmcrzu
von Gästen besticht wird ; ftye dem wie jhm wolle/dem

Abt
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AbUlnselmwar cm Zell vil lieber/als ein Zimmer/ein
Zimmer war jhm verdrießlich . Man muß mich aber
recht verstchen/Maria Jell ist jhme dem Goksförchti --
gen Mann über alles gewest/ift ein Magnet gewesen sei¬
ner Gedancken / ist ein Zweck gewest seines Wunsch /
wann er wüste nachWiennreystn/haterzummehristen
geseüfftzet/thcilS weil er wol wuste/daß ein Geistlichen
ein Statt nit stattlich machet/thcils aber/ weil er sein
liebstes Zell must verlaffen/aber das Zimcr war jhme

Taste ! gcsessen/aüwo dergleichenMatronen gegenwär¬
tig/hat er jederzeit seine Augen in größter Behutsamb-
keiteingeschranckt / dann es wäre jhme nit verborgen/
wie daß so wol Paradeyß -Apffel/ als Augapffel höchst«
schädlich gefallen ; Er warderErbarkeit vnd Jucht also
rrgeben/daß er 25 . Zahr nie mit einem Weib alleinig
gerrdt/so gar wolte er nit ohne beyseyn anderer Leuth
mit seiner eignen Schwester reden. Wie der Welt-
Heyland am Kreutzbaum todts verblichen / Velum
cempl , tcitlum cK , ^ so ist der rothe Fürhang in dem
Tempel zu Jerusalem mitten voneinander zerrissen/diß
Ware ein übckö Zeichen vor die Hebreer/aber der rothe
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Fürhang in dem Angesicht deß schamhafftigen Abts
Anselm verblibe allezeit gantz/dann so etwan von an¬
dern Weltmenschrn ein vngereimbtcs Wortaußgebro-
chen/!

dic Röthe über das gantze Angesicht gezogen ; Es hat
ohne zrveiffel der frommevnd gerechte Herr wol erweget/
was masten der gebenedeyte Heyland habe wollen in
keinem andern Grab ligcn/als in einem neuen/und reü
nem Felsen/dergeftalten soll ein Priestcr/welcher täglich
seinen Erlöser in dem H . Meßopffer in sein Hertz einlo«.

kecirgue c^uocl reökum erat in conloeäkn Oomini.
Im Essen vnd Trinckcnmastig seyn/istrecht t'0k

demWngeßcht deß MErrn/ dift Tuzendt Ware
absonderlich zu rühmen in dem weylandt verstorbnen
HerrnPrcelatcn.

Von dem jenigm Raben vnd Rabenviech/welchen
Poe der Altvaker als ein schwachen Spion außge«
schickt/diegewisse ^ vila einzuhollen/ob der Sündfluß
abnehmr/ist bekandt vermögGöülicherSchrifft/̂ daß er
vit mehrzuruck gckehret in die Archen wo muß er dann
hmkommen feyn d Hie Scribenten geben vor/wie dass

dijer-s.
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diftr fchwarbeLurrierhabe vnderwegen schwimmende s
Todten-Aaß angetroffen/vnd dahero alter GewonheiL
halbcrdicselbeangetast/jeinenschwartzenBinckelsovoll s
angeschopt/daß er nachmals vntüchtig zum fliegen/vnd s
sich nit mehr könte in die Höhe erheven/deßwegen noch- i
wendig mäste ersäuften ; Ein gantz ähnlicheBeschaffen, s
heit hat es mit dem Leib deß Mcnschen/plenusvcncee «
non oi-ac lib-nrer , ist ein gemeines Sprichwort / ein ^
Leib der voll/zumbeken schickt sichnit wol rWeil dann i
der Gottstelige Abt gewohnt war allezeit seine Gedan - '
ckcn vnd Gemüth zu GOtt erheben/vnd jederzeit auff -
Adlers Arth nur in die Höhe trachten mit seinem Gott,
liebendenGemüch/deßwegen hat er sich gantz mässtg ge, i
halttn im Essen vnd Trinckcn/ja 14 . Jahr ausser dev s
Zeit nur ein einiges mäht einen Trunck gethaa wegen !
MermWgerSommerhitz ; MitKHen hat er sich also !
außgcmergelt/daß man in ftinem Kalender nit nur vier- ;
Ural/ nit nur vierzehenmal / nit nur vier vnd zwaintzig-
nral / sondern noch Wer Quatember gcfundrn/gcgen s
denGästen wäre er fteygebig/vndzeigte männiglich den
parivuM , jhmeaber selbst vcrguntc er nichts/vnd Ware
emstätesOLrerauff feinem Deller.

Hier kan ich nit vergessen der vornehmen Gäst/die
er zumöfftcrn bey seiner Taffel gehabt/vnd ist 6rcZo-

riur
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riu5 « it allein gewest zuRom/vnd istl-uciovicusnital¬
lein gewest in Franckreich/vndist ^ srcinmnit alleinge¬
west zu Turon/vnd ist ^cepkassas nit allein gewest m
Ungern vnd ist / tu^uttinu8 nit allein gewest in Affrica/
barmhertzi ; gegen den Armen / sondern auch der ver¬
storbne Abt Anselm/welchrrzum öfftern die arme Bett¬
ler beH seiner Taffcl gehabt/ dahero jhnMe Arme nur
chrenVatternenncten . ^ lenchcium in psn >l>u8
-//cew labi^ mulrorum ,^cc/ . ; i . EigenMenschen /
der sein Brodt reichlich außrhcilet/werdenvil Zungen
preysen . Wer disen Mann GOües nur hat ange¬
schaut/der hat schon gewist/wievileS geschlagen/nemb-
lich Sibne/verstehe die siben Merck der Barmhertzig-
keitKinWerckderBarmhcrHigkeitist/dikHungcrigcspci-
ftndas thatcer ; EinWerckderBarmhertzigkeitist/die
Frembde beherbergen / das thäte er / re. Aber die Na¬
ckende bekleyden/daskam jhm widerwattig vor/verste-
hehierdurch dieWarheit ; Dann er redete nur gern die
blosse Warheit / es dunckte vnmöglich disem redlichm
teurschcu Gcmüth daß es etwas solte verbliemblen/ver-
deckcn/vcrhullen/vermandtlen/sonderndie blosse War-

kecic-



kecicgue c^uo6 reÄum emc in conlneÄu Domini.
Sich sechsten casteyen/vnd den widerspänmgenLeib

zum Gchorsamb deß Verstands als eines Oberpflegers
brmgen vnd zwingen / istrecht vor dein Angesicht
deß MErm ; Das thäte vnser verstorbene Abt Xn-
lelm . Rathet/wasmannachseincmseeligcnAbleiben
in seinen Kasten vnd Küsten gefunden ? etwan silberne
vnd güldene Halßuhren ? Nein/dann ein Uhr kan nit
seyn ohne Unruhe/vnd aber der gerechte Herr war
nichts als ruhe-vnd fridseelig. Man hat gefunden harte
Geißle» vnd Mlicien/ mit denen er vilmahl seinen vn-
schuldigen Leib casteyete ; Warumb aber dWGoSseeli-
ger Abt ! Darumb antwortet er / darumb/das Wörtl
Delb / wann mans in ein Buchstabwexel verkehrt / so
haift es Bley/mit demBley besudlet man die Händ/
mit dem Leib besudlet mairdie Seel/dafcrn man densel¬
ben nit bendigen thut ; Wann man die Myrrhen zex-
stost/so riecht sie erst gut ; Dahcro sagt der ?ocr,civn,
premor , ^>rLmior ^ dtk 8tkklch lUttchkll Ütsch
reich ; Also ist der Menschliche Leib beschaffen ; Em
Pferdt wird erst gut/wanns den Zaum leydet/dghero
sagt der koec , öum Lrcnor ^ tLaeror der Aühm

L macht



macht mireinNahm ; Also ist der Menschliche Leib
beschaffen ; Ein Pallen erhebt sich nit in die Höhe/es
seyedann man schlage jhn/dahero schreibt der l'E hin¬
zu / Lvebor , clom lavebor - , hie Schläg tkeibeN
Mich in den höhern Weeg ; Also ist der Menschliche
Leib beschaffen . Der Weinstock kombt zu keinen Nu¬
tzenvnd Fruchtbarkeit/es seye dann man binde jhn/da-
hewzicchtderkvccmit distn Worten auff/Vinco öum
vincior . die Strick bringen mir Mück ; Also ist
derMenschliche Leib beschaffen. Der Baum ist erst
gut vnd brauchbar / wann man jhme die Rinden ab-
fthelt ; Dahero der koer disen Spruch beyfügt/polior
öum lpoiior , durch schlagen vnd schinden/thue
ich Nutzen finden ; Also ist der Menschliche Leib.
Die Erd bringtdamahl erst Fruchtbarkeit/wann manS
mit einem Pfluegeisen durchschneit / dahcro stimbt der
koec folgender weiß/6um tsucior , lsrio, AuchtbriNgt
Frucht. Also ist der Menschliche Leib beschaffen.
Die Brennösscl/ wann man sie subtil vnd Haicklich an-
richrrt / so brennt sic / so mans aber starckreibt vnnd
'trnckt/so brennt sie nit/dahcro der koec wol nit ange-
brennt gercdthat / 6um lucks , lTcli? ; Glimpflich ist

schimpff-



schirnpsflich : Hat etwa« deßwegen der Gottseelige
Abt ^ niel .7, seinen vnschukdigenLeib also hart tractirt?
vmb willen denselben desto richtigervnd dichtiger zu ma¬
chen zu dem DienstGOttes ?Oder/oder kan etwan disk
folgende Ursachseyn?

Wie der H . Petrus von dem Tyrannischen k-leroäs
gefangen worden / vnd bereits das Urtheil ergangen /
daß er solle den andern Tag Hingericht werden/sihe/bey
nächtttcherWeil erscheint disem Fürsten derApoftlen
ein Engel/ führt jhn Hey der Hand zum Kercker hinauß !
durch die erste vnd andere Wacht/biß sie kommen seyn !
zu dem Essenthor/durchwelches manin die Statt Jeru - '
salem gehet/sänorrrm tcrrcLM,guseclllcirsclcivics- !
ccm - auß dem waiß man/ daß man durch das Eisen- !
chor nacherJerusalem gehet ; Es hat diegantze Lebens- !
zeit der frommeAbt ^ ntclm nur nach dem obernIeru - i
salem getracht/gedachte aber beynebens/es seyevonnö- ^
then/^er siorcam terream , durch das eisene Thor zu ge- i
hen/das ist/durch ein hartes/hartes/bußfettiges Leben ; !
Deßwegen hat der GottseeligePrcelat ein so hartenLe¬
bens-Wandel geführt/ mit Gaißlen/mit härinen Stri¬
cken/mit Lafteym vnd Fasten vmbgangen / damit er
durch solche Dörner die Ewigblühende Rosen desto fi- -
cherer abbrocke ; Wie der süsseste Heyland m ftiner Ex-

Er kläruttg
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klärung den drey Apostelnwolte einen Abriß dcß Him¬
mels zeigen/ist er auffden hohenBerg Thabor gestigen;
Wie er dem gcsambten andächtigen Volck wolte die '
acht Seeligkeiten in einer Predig vortragerr/ist er auff
einen hohenBerg gestigen/so offt dise eingefleischte ewi- i
ge Warheitvon dem Himmel tractirte/muste cs allezeit >
Bergauffhaissen/zu zaigen/weilBerg auffhart an-
kombt/ daß gleichmässtg durch hartes/bußfertigcs vnd ^
strenges Leben der Himmel / deß Himmels Glory der
Glory Ewigkeiterworbenwerde/vnd dises ist die billiche
Ursach/warumb der frommeHerr Prcelat so beständige
Bußwerck ergriffen . ^

kecirgue ouc>6 reäkum erst in conlpcälu Domini.
KeineSeyanckungder liebenGerechtigkeitzu schimpf

annehmen/istrecht vor demAngestcht deßHErrn;
das erzeigte saksamb vnser inGOtt ruhender Abt An¬
teln, ; Sechshundert vnd drcyffig Zahr LstMariaZetl
in Oesterreichbey dem Orden vnd Ordcnsgenosseu deß
H . LenecliÄi , hat es dannoch keiner so weit gebracht/
als vnser Abt ä nlelm , welcher durch einhellige Genrü-
thcr erstlich in einm Raitherrn / nachgchcnds in einen
Verordneten deß Landhauß in Oesterreich vnder der >
Enß erkiesen worden / dessen embstge Ambts -Vcrrich- ^
tung/ vnverdrossne Obsorg/ ersäsliche Willferigkeit die

löb« !
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löbliche Ständ also eingenommen/daß sie den Abt
lclm über alles hervor gestrichen.

Es bat einmal in difem wehrendenAmbt einer Ih¬
me ein Stuck Samet otlsnrt/mit bcyqefügtcrBitt/sci-
mr in gewissen Sachen nicht zuvcrgessen/welches aber
der gerechte Herr auff kein Weiß wolte annehmen/mit
demVerlaut/er verlange keinHellkiechl; Erhat jhmein-

. gebildet / weil der Prophet Elias mit dem Mantl / der
* doch seineigen war/sichnicht in das Paradeyß getraut/

sonder denselbennoch in der Höhe herunder fallen lassen
dem LlilLo . vilmehr wurdeHm verhinderlich seyn di-
ses Stuck Samet ; Er hat jhm eingebildet / weil der
David straffmassig worden / in dem er nur ein kleines
Meckel von dem Kleyd deß Sauls hat abgeschniüen /
wicvil mehr wurde jhm GOtt fürübel haben/wann er
ein gantz Stuck Samet von dem Ncchsten solle neh¬
men / vnnd bey seiner verordncten Stell ein solchen
Schnitt haben. Er hatjhm eingebildet/weilGOtt in
dem Alten Testament vnder seinem Opffer die Fisch
nicht wolte zulassen/also könne er auch mit gutem Ge¬
wissen solcheHm mein fischnicht annehmen . Er hat

^ jhm eingebildet / weil deß Menschen Gewissen ein so
haickliche Suhstantz seye / also dörffte er solche seidene

^ ^ cciäcmis nicht gnnehmrn.
Weiter
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Weiter weiß ich nichts von vnsrrm in GOtt ruhen¬

den Abt ^ nlelm.
Weiß aber ich ctwas/sagt das Feucr/als zu Wienn

in der Kays. Burg ein vnglücklicheBrunst entstanden/
hat der fromme Herr damahlm seinem Hoff zu Wienn
die Händ auffgehebt/vnd mit nassen Augen seine Be¬
diente vnd Hauß -Inwohner gebeken / ste wollen doch
helffen löschen/so sehr war jhm deß Nechflen Heyl ange¬
legen '
' Ich weiß auch etwas/sagt das Wasser / als deß in

GOtt entschlaffnen Herrn Prcelatens Gutscher einest
die Pferdt zu schwemmen/in der Wienn ertruncken/vnd
diß jhmezu Ohren gelangt/hat er dieHänd gegenHim¬
mel gehebt / auch seynd gleichförmig jhme die Augen
übergangen/noch darzu öffters widerholt/er wolte lie-.
bcr / daß jhme alle Pferdt ertruncken wären / als ein
Mensch / so starck achtete er deß MenschenHeyl.
' Ich weiß auch etwas/sagtdieErd/LeneäiÄa Kor-

rearua . Oer-/ . rz . Zch bin nie so ftuchtbar gcwest/als
vnder disen Herrn Preelaten/dann er mit seinem Geben
wie ein andererElias mit mir zugebiethen hatte.

Ich weiß auch etwaö/sagt der Llifft/dann ich Anno
i679 . bin sehrschödlichgewest in Oeftemich/da ich die
Pestilentzischc Seuch habe hin vnd her getragen / den
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Paß aber zu Maria Zell Hab ich verspürter gefunden/
vnd hat dip veruxsacht/das stäts eyfferige Geben deß
AbtS Anselms/wie es alle Geistliche gedachten Loa-
voarrbetheuren.

Zchweiß auch etwas/sagt die Wicnnstatt/dann ich
nicht nur einmahl / sondern zum öfftern habe wahrge¬
nommen/daß der Hochwürdige Herr Prcelat mit wer«
»enden Augen das H . Mcßopsser verricht/mehr Hab ich
gesehen/wie mandas höchsteAltar -Geheimbnuß zu ei¬
nem Kranckengetragen/daß er vrplötzlich auß dem Wa¬
gen hcrauß gcchrnngcn / vnnd weil chm ein gemeiner
Mensch dortMlte den Huet vnderlegen/damit er dar,
auff möchte knM / hat er denstlben gantz vnd gar ge-
tvaigert/als derseMLebtag nie vnder dem Hut ! gespilt/
Loydern ist miUn in das Koth nidergefallen/ vnd sich
aussossentljche-r Gassen gWtz gegen der Erden genaigt/
darmit sein verhülten GL >S angcbeket.

Ich weiß auch etwas/sagt .die gegenwärtige Kirch/
sa gar vil/vnd kans nicht lassm/daß ich nicht auß der

-solchen Kdristeyfferigen Wandelgeführt/daß er die Zeit
seines Lachens nicht ein Federkiel groß entftembt / abU

sttgeSGchüt verricht.



Ich weiß auch etwas sagen Ihr Hochgräfl . Ex- l
cellentz Herr Grass von Hoioß / dermahls werchisrer
Land -Marschall vnd geheimer Deputirter Rath / mir
hat er kurtz vor seinem Todt ein gantz freundtlichenvnd
Demuthvollen Brieff übersandt/ neben andern darinn
vermeldet/wiedaß er von der Wiennstattschon habe Ur¬
laub genommen/vndanjeßo sich zu der obern Statt Je¬
rusalem bcraitte / er wäre damahl noch wol auff / vnd ^
propheceyte also der Gottseclige Herr jhme selbst den ^
Todt.

Ich weiß auch etwas/sagt der Maria Zellerhoffzu
Wicnn/ ich stehe vnd bin gebauet in der AnnaGaffen/ .
aber so lang in mir der verstorbene Abt ^ nlclm gewoh-
net/bin ich allezeit in der Himmelport-gassen gestanden/
dann der gerechteMann die gantze Zeit nichts anders
gethan/als vom Himmel geredt/an Himmel grdenckt/

den Him mek geseüfftzet. . .
Ach ! drses Liecht dannenhero ist erloschen Anno

1679 . Dise Rosen ist verwelcht in dem Monat ve-
xember- , disc Säulen ist gefallen den I s . Dito / diser
LobwürdigsteHirt hat seine Schaff ! verlassenan einem
Freytag/als woll er auch sterben an dem Tag/ivelchcr
der gantzen Welt Heyl vnd HeyligkeitgebraOhat.



. .Vnlelmus der fromme Abt stirbt vmb 2. Uhr/dek
. allezeiteins war / vnd fridlich mit jedcrman.

^ntclmus der Geistreiche Abtstirbt vmb 2,Uhr/der
es allezeit z . vnnd redlich mit männigllch vermeinte.

^nlelmus der Goüseelige Abt stirbt vmb 2 . Uhr/
der fich allzeit in die schützbare vnd schatzbare fünff Wun¬
den IEsu verborgen.

^ ^ nlelmu8 der Goltsförchtige Abt stirbt vmb zwey
Uhr/dersich allezeit in den siben Wercken der Barmher-
tzigkeit geübet hat.

^nlelmuz der GottliebendeAbt stirbtvmb 2 . Uhr/
' der jhme die acht Seligkeiten stats vor Augenstellte,

^ntclmus der Gottehrende Abt stirbt vmb 2 . Uhr/
der die zehen Gcbott so genau vnd embsig gehalten.

Lnlelmus der GotttrauendeAbt stirbtvmb 2 .Uhr/
vnd wurde auch entzwayet der Leib von der Seel/die
Seel von dem Lcib/diser in die Erd/jene in die Glory;

DerTodt ist allezeit ein Lcko deßLebens/der Todt
ist allezeit ein KclimirteLoppey deß Lebens/ist das Le¬
ben böß/so wird schierallezeit der Todt nicht gut seyn/ist

, das Leben heilig / so wird der Todt nicht anderst seyn/
desthalben nicht vnrechr geschriben Olcattcr in dlum. e
z z . Voluncliominn vivere ur peccarores , Lc wori ue

F jutti.
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julil , le6 Dominus non novic , 3nc conlnevir 6are
morcem IuKo<um Nlti iuliiz.

Der Todt ist meisten ein Abriß deß Lebens; Unser
Weyland Abt Anselm hat ein Gottseeligen Wandel ge-
führt/hat auch ein GottsecligesEnd genommen/er war
ein absonderlicher Verehrervnd Liebhaberder vnbefleck-
tenEmpfängnuß Maria/wie . dessen sattsame Icugnuß
gibt der von jhm auffgerichte Altar/er stirbt auch in der
OÄav der vnbeflecktenEmpfängnußMarice ; Er hat/so
langervnder der Rcgldeß HLeneöiÄi gelebt/niemal
auch in den grösten Gcschäfften das Brevier außgclas-
sen/fihe wie das Leben/also der Todt/stntemahler auch
den letzten Tag seines Lebens/da er die halb todteZung
nicht mehr rühren kundte / von zwey Geistlichen das
Brevier lassen vor seinem Bett mit lauter Stimm able--
fen/damit er wenigst mit dem Gemüth/weil doch die
Zungschon ohnmächtig/seinGebcü verrichte ; Er thäte
den Kreutzweeg wandern die gantze Zeit seines Lebens
mitvnüberwindtkicher GedM/sihe noch in dem letsten
Sterbstündlein vereiniget er seine Schmcrtzen dem
Göttlichen Willen; Er achtete nichts höhers/als dieEr-
nidrigung vnd Demuth in seinem Leben / desgleichen

ten/
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ten/daß sie jhm wollen verzeyhen / so fern er einen oder
den andern hätte belcydiget/gibt jhnen den H Scegen/

> VNdstirbt/VNdstirbtalso tM « Z . Jahr/fccirqueq ^oct re-
Äum erst in constieÄuOommi , mit disem VnstLrbsi--
chenRuhm/daß sein gantzer Lebens -wandel/rccht vnd
aber recht war vordem Angesicht deß HErrn.

, O vnmilder Todt. r so nimbst du gemeiniglich die
^ ansehlichsteMänner in dem 6 z . istenJahr.
t ES stirbt
ß ^ nsxsAvr« ln dem 6z . Jahr.

Licero in dem 6z . Jahr,
^riüoecler indem 6z . Jahr.

! vemottken « in dem 6z . Jahr.
? Qiritippus in dem 6z . Jahr,

räannibal in dem 6z . Jahr.
ZciploLKricrmur indem 6z . Jahr.
Lsluiliuz in dem 6z . Jahr.
LonÜLllcinus in dem 6z . Jahr.
L.u6ov>cur ? ius in dem 6 z . Jahr.
5. Lern3r6u8 in dem 6z . Jahr.
Vcner . kecla in dem 6 z . Jahr.
Mness 5itviu8 in dem 6z . Jahr.

Ach O bittere Red r auch stirbt der Abt äniclm zu
-i. 'r Maria Zell in Oesterreich im6 ; . Jahr.

Unser
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Unser AllergnädigsterKäyser vnd Herr/wie es Ih¬
me zu Ohren kommen/sagt/wir haben verlohren einen

i heiligen Prcelaten ; Die Hochlöbl - Landständ in Ocster-
! reich sagen/wir habenverlohren einen ansehlichen Matt;

Alle anschlicheBenedictiner -Llöster in Oesterreich
' sagen / wir haben verlohren ein absonderliche Zier vn-

sers Ordens.
Die Hinderlasiene Underthanen sagm/ wir haben

verlohren einen Schutzherrn.
Die Geistliche zu Maria Zell sagen/wirhaben ver¬

lohren/was ? wir haben verlohren eincn/was ? köndt
jhrs dannvor weinen nicht außsprechen ? so sag ich es an
statt euer/Zhrhabt verlohren einen Vaser ; Wie ricur
VeipZliLiEdie Statt Jerusalem belägcrte/vnd damal
ctlich hundert tausent Juden vmbkommen/seynd neben
andern vil tausent auffgeschniken worden/Gold in jhnen
zu suchen/welches sie vorhero auß Sorg deß Verlustge¬
schlickt haben ; Ich bin versichert/jhrWol -Ehrwürdlge
Religiösen dises Löbl donvenrs » wann nach dem Todt
der Leib eures GottsecligenMts änlelm wäre eröffnet
worden/ jhr hätt unfehlbar Gold in jhm gefunden/ ein
güldenes Hertz in jhm gefunden / ist er dann nicht ein

güldenerVatter gewest/ich frage euch?
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